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l?r. 19 — 1918 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild" den 11. mai

Sunnbig.
U b'6unite luegt fo Reiter brt),
@s glifceret um b's $uus.
3)ür nlli rotjfje 3ättfterli
£uegt friifclj ber Sunnbig us.

lï innefür ber Retti fitjt
Rllei om ulte Stfcl).
3m grofje ©ueef) e ^Jfalm er lieft,
R3tl Sunnbig bt)=n=if)m ifd).

3m ©orte bliieje b'Btägeli
U b'Röfeli fo rot.
U j'mitfet brin im Sunnbigdjleib
©s prjjigs 9Jteitfd)i ftot)t.

©s bricht e roti Hofen ob
U fingt oom liebe Schaft.
3)r Sunnbig l)ie am Ijällftc locht,

#ier ifcl) fi fchbnfti ©loh.
Äarl (Sruuber.

Sie 5tohlenetnfuBr oom 1. Bis 30.
Rpril 1918 betrug insgefamt 209,827
Sonnen. —

î)ie fcbœeijeriîcben SpejereiBänbler
kBen fiel) genötigt, Ben Staffee um 20
poppen pro 5tiIo 3U erhöhen. Sie
Billigfte Sorte Rohlaffee toftet ietgt
Sr. 1.60 Bas ©funb unb bie billigfte
Sorte gerofteten Jtaffee gr. 1.90. —

600 SBagen grühtartoffeln finb oon
ber (Sibgenoffenfdjaft in Spanien ange«
tauft toorbeo. —

flßtionokot Srefi* 3o<h, ©em.

Ratiiortafrat Sr. (E, Rîofer, Sent.

Set ©unbesrat toirb oon ber ©un=
besoerfammlung für Den Rnlauf Des

Slugfelbes Sübenborf einen ürebit oon
200,000 3r. oerlangen. —

Sa bie ©etroh unb ©en3inoorräte
bis auf ben eifemen ©eftanb sufamrnen»
gefcBrumpft finb, toirb bie oollftänöige
(Einftellung bes fiutusautomobiloerteBrs
in (Ertoagung ge3ogen. —

Sie ,Sd)toei3erifdjen ©unbesbahnen
Iaffen gegemoärtig sehn elettrifdje iîttîu=
mulatoren=£oïomotioen erftellen. — 9Rit
Ben Vorarbeiten für bie tflcttrifisierung
Ber Strede ©eItin3ona=(Ebiaffo foil Dem«

näcöft begonnen toerben. —
Ser ©unbesrat Bat nach Bern Rn«

trag Bes ©unBesfeierlomitees befd)Ioffen,
Ben Diesjährigen Reinertrag aus Bern

©ertauf Ber ©unbesfeiertarten 3ur Rlil«
berung Ber Rot infolge Rrbeitstofigleit
3U oertoenBen. —

©3ie Bie ©lätter melben, foil bie
japanifcBe Regierung eines iBrer £>an«
belsfdjiffe Ber (Eibgenoffenfehaft 3ur ©er«
fügung geftellt Babcn, um Bie in Ben
oftafiatifdjen Säfen liegenben Sd)toei3er=
toaren abtransportieren 3ü tonnen. —

Sie ©orenttoürfe für bie fünfte gahr«
planeinfcBräntung fehen nun bie Unter«
brüdung aller nod) oerlehrenben gu=
fchlagspflichtigen StBnelküge oor. —

Sie SerBanblungen 3toifd)en Ber
Sd}toei3 unb ber (Entente über bie Kits«
fuBr oon £ol3 Baben 3U einer ©erftän«

bigung geführt. Sie bisherige Rusfuhr«
Quantität im Rustaufdjoerlebr toirb
ettoas rebu3iert toerben. Sas neue 916=
tommen tourbe für fedjs Rîonate abge«
fd)Ioffen gültig ab 1. Rlai 1918. —

idetgte ®3odje Bat ein Beutfd)er Flieger
bie Stabt ©afel überflogen unb lanbete,
nadjbem et oon unfern Sruppen heftig
befd)offen tourbe, beim 3eugt)aus in Ber
Rahe oon St. 3aïob. Sas $Iug3eug
erlitt einige ©efdfäbigungen.

Sie fdpoeigerifdje RustoanDerung Bat
3ur3eit einen Siefftanb erreicht toie nod)
nie feit Bern Uriege. 3m 3al»re 1917
haben bie fd)ioei3erifdjen Rustoanbe«
rungsagenturen nur noc6 763 ©erfoneit
gegen 3- © 128,064 im 3ahre 1913
nad) überfeeifchen Staaten beförbert.
9Rit Sicherheit tann inbeffen angenom«
men toerben, bah halb nach Bern itriege
bie RustoanDerung aus ber Sdjtoei3 in
fehr ftartem Umfange einfehen toirb. -7

Rm 2. Rtai lehtljin finb Die ©er?
hanblungett 3toifdjen ber Sd)toei3 unb
Seutfdjlanb über Das neue RSirtfchaftst
abtommen toieber aufgenommen toorben.
Rlit groher Spannung toarten toeite
Ureife ber ©eoölferung auf Ben Rüs«
gang biefer ©erhanblungen. Rament«
lichi erfdfeint Bie Situation für unfere
3nbuftrie Don einem äuherften ©rnft 3U
fein, Ber forgfältiger (Ertoägung bebarf.

3n biefem Sommer foil ein eibgertöf«
fifches Sd) lad)to ich=(£inta ufsrn 0 rt0pol in
Äraft treten. 9Ran oerfpridjt fich baoon
oor allem eine groffe Rebuftion ber bie
gegentoärtigen ©iehpreife fteigernben
èânbler. ©orgängig einer gleifdfratio«

Rcttijoitrtlrctt D. Sdjnefherfler, ©erit.

I?r. 19 — 1918 Zweites klatt à „keiner >Voche in >Vott unä kìlâ^ äen 11. Mai

Sunndig.
U d'Sunne luegt so heiter dry,
Es glitzeret um d's Huus.
DUr alli wyße Fänstcrli
Luegt früsch der Sunndig us.

U innefür der Aetti sitzt
Allei am alte Tisch.
Im große Buech e Psalm er liest,

Wil Sunndig by-n-ihm isch.

Im Garte bliieje d'Nägeli
U d'Nöseli so rot.
U z'mitset drin im Sunndigchleid
Es härzigs Meitschi stoht.

Es bricht e roti Rosen ab
U singt vom liebe Schatz.

Dr Sunndig hie am hällste lacht,

Hier isch si schönstt Platz.
Karl Gründer.

Die Kohleneinfuhr vom 1. bis 30.
April 1918 betrug insgesamt 209.827
Tonnen. —

Die schweizerischen Spezereihändler
sehen sich genötigt, den Kaffee um 20
Kappen pro Kilo zu erhöhen. Die
billigste Sorte Rohkaffee kostet seht
Fr. i.gg das Pfunv und die billigste
Sorte gerösteten Kaffee Fr. 1.90. —

600 Wagen Frühkartoffeln sind von
der Eidgenossenschaft in Spanien ange-
kauft worden. —

Nativnalrat Feli-r Koch, Bern.

Natfonalrat Dr. C. Moser, Bern.

Der Bundesrat wird von der Vun-
desversammlung für den Ankauf des
Flugfeldes Dübendorf einen Kredit von
200,000 Fr. verlangen. —

Da die Petrol- und Benzinvorräte
bis auf den eisernen Bestand zusammen-
geschrumpft sind, wird die vollständige
Einstellung des Lurusautvmobilverkehrs
in Erwägung gezogen. —

Die .Schweizerischen Bundesbahnen
lassen gegenwärtig zehn elektrische Akku-
mulatoren-Lokomotiven erstellen. — Mit
den Vorarbeiten für die Elektrifizierung
der Strecke Bellinzona-Chiasso foll dem-
nächst begonnen werden. —

Der Bundesrat hat nach dem An-
trag des Bundesfeierkomitees beschlossen,
den diesjährigen Reinertrag aus dem
Verkauf der Bundesfeierkarten zur Mil-
derung der Not infolge Arbeitslosigkeit
zu verwenden.

Wie die Blätter melden, soll die
japanische Regierung eines ihrer Han-
delsfchiffe der Eidgenossenschaft zur Ver-
fllgung gestellt haben, um die in den
ostasiatischen Häfen liegenden Schweizer-
waren abtransportieren zu können. —

Die Vorentwürfe für die fünfte Fahr-
Planeinschränkung sehen nun die Unter-
drückung aller noch verkehrenden zu-
schlagspflichtigen Schnellzüge vor. —

Die Verhandlungen zwischen der
Schweiz und der Entente über die Aus-
fuhr von Holz haben zu einer Verstän-

digung geführt. Die bisherige Ausfuhr-
Quantität im Austauschverkehr wird
etwas reduziert werden. Das neue Ab-
kommen wurde für sechs Monate abge-
schlössen gültig ab 1. Mai 1913. —

Letzte Woche hat ein deutscher Flieger
die Stadt Basel überflogen und landete,
nachdem er von unsern Truppen heftig
beschossen wurde, beim Zeughaus in der
Nähe von St. Jakob. Das Flugzeug
erlitt einige Beschädigungen.

Die schweizerische Auswanderung hat
zurzeit einen Tiefstand erreicht wie noch
nie seit dem Kriege. Im Jahre 1917
haben die schweizerischen Auswande-
rungsagenturen nur noch 763 Personen
gegen z. B. 128,064 im Jahre 1913
nach überseeischen Staaten befördert.
Mit Sicherheit kann indessen angenom-
men werden, daß bald nach dem Kriege
die Auswanderung aus der Schweiz in
sehr starkem Umfange einsetzen wird. ^Am 2. Mai letzthin sind die Ver-
Handlungen zwischen der Schweiz und
Deutschland über das neue Wirtschaft^
abkommen wieder aufgenommen worden.
Mit großer Spannung warten weite
Kreise der Bevölkerung auf den Aus-
gang dieser Verhandlungen. Nament-
lich erscheint die Situation für unsere
Industrie von einem äußersten Ernst zu
sein, der sorgfältiger Erwägung bedarf.

In diesem Sonnner soll ein eidgenös-
sisches Schlachtvieh-Einkaussmonopol in
Kraft treten. Man verspricht sich davon
vor allem eine große Reduktion der die
gegenwärtigen Viehpreise steigernden
Händler. Vorgängig einer Fleischratio-

Natipnalrat O. Schneeberger, Bern.
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nierung Dürfte eine Kontingentierung
ber Merger eingeführt werben. —; Die
Kartoffeloorräte in ber Schweis haben
nach ber lebten ©efta n Des aufnah in e

folgcnbe 3ahlen ergeben: ©efamtbe»
ftanb; 362,277,594 Kilogramm, baoon
finb 186,403,310 Kilogramm Speifeîar»
toffeln. Die 9icite finb Saat» unb
gutterfartoffeln. Der fianbesbebarf ift
3U 71,4 o/o mit Speife» unb 311 85,7 bo
mit Saattartoffeln gebecft. — Die
©efchräntung Des Kalbfleifchoertaufs auf
Dienstag unb Samstag ift toieber auf»
gehoben. Die 5ödjftpreife bleiben. —
Die Obfternte oerfpridjt nach Dem
Änofpenanfab auch' biefes 3ahr eine
orbentlitbe 3U werben. immerhin fällt
fie bei weitem nicht aus roie lehtes 3abr.
©uf 9Jtitte ©tai foflen Die Käfep reife
wefentlich in bie Döhe gefegt werben.

9Jtit ©Sirtung oont 4. ©tai an hat
bas ©olfsmirtfcb aftsbep artement Den
5>öchftpreis für ©etrol auf 80 Happen
ben ßiter feftgefeht. Die Hegierungen
ber Kantone Dürfen überbies ben fiiter»
preis für ein3elne ©egenben unb Ort»
fdjaften um 7 Happen erhöhen. —

3u ©bjuntten ber bJSoliaeiabteilurtg
bes eibgenöffifdjen 3ufti3= unb ©olijei»
Departements hat Der Sunbesrat bie
Serren Dr. ©h- Särlodjer, gurgeit
ilansleifefretär I. Klaffe ber genannten
Abteilung, unb Dr. ©rthur Stuber,
(Jiirfprecher in Ölten, gewählt. —

f ©(freb non ©reinigen,

gem. Oberlehrer, ©mtsridjter unb Kirch»
gemeinberatspräfibent in ©ftaab.
©us ben lieblichen ©rünben bes

Saanenlanbes erheben fidj fchön unb
fchühenb Die hehren ©erge, 3U Denen
bie ©ewohner als 3U ihren greunben
froboertraulicb hinauffteigen, um ihre
Sreube, ihren Huhen 3U empfangen.
Sommers in blumenbeftidtem ©riirt,
©Sinters in glihernbem Schneeweih
prangenb, halb tuftfam unb halb ernft,
leuchten fie, ein ©ilb ber größten ©ür»
ger, bie, im Dale geboren, Das allge»
meine ©oltstum überragen burdhi bie
5lraft ihres ©Sillens, bie Starte unb
©röhe ihrer Seele, bie Segensgewalt
ihrer ©Sirtfamteit. ©ine foldje 3beal=
geftalt fan! eben ins ©nah, ehe ber
ftrahlenbe ßen3 ihr neues ßeben ein»
hauten tonnte.

©Ifreb oon ©rünigen entflammte einer
tpohtangefehenen gamilie, beren ©ater,
por3ÜgIicher fiehrer unb ©erichtspräfi»
bent, Söhnen unb ©ntetn bie ßuftgahe
3um ©rgieherberuf hinterlieh. Schon ber
ältefte Sohn, ©Ifreb, trat aus Den Dal»
fchulen ins Staatsfeminar ©tündjenbudj»
fee ein, too ber Iiehe, helle ©ergjunge
mit fdjönftem ©rfotge lernte, ftubierte
unb früh 3um ©tanne reifte. Hach
tur3em fiehrtraum in Düfdjer3 am
©ielerfee übernahm er bie heimatliche
Oberfchule im ©rurib bei ©ftaab, ber
er oierunbbreihig 3ahre lang feine

DIE BERNER WOCHE

ganje freubige Kraft weihte. fyiir ge»
wohnliche ©tenfdjen ein Sehenswert.
Hatur, Schiäfal unb ©titweit per»
langten mehr oon ihm. Heben ber
Schule bewältigte er in raftlofem
Sdjaffensbrang einen immer ausgebebn»

t ©(freb oon ©rünigen.

teren lanb» unb oiebwirtfchaftHdjen
©tufterbetrieb, ber ihn teineswegs 00m
fiehrer ablentte, wobt aber mit bem
fiebert ber Dal» unb Sergteute aufs
innigfte oerbanb. Dem wahrhaft ibpl»
Iifdjen ©heglücE mit feiner fd)lid)t=treff»
liehen ©attin erblühten neun braue Kin»
ber, oon welchen erft fünf nicht mehr
fchutpflicbtig finb. ©tit bem ©3a<hstum
oon Schule, Saus unb fÇelb' fog fein
Schaffenstrieb immer neuen Hährftoff
ein unb fehlen feine ©rbeitstraft uner»
fdjöpflich geworben 3U fein.

©r3ieher, 9Henfch unb ©ürger oon
feltener ©ewiffenhaftigteit, Sersensgüte
unb oaterlänbifcher ©efinnung, oer»
einigte fein ©Sefen in harmonifdjer
©Sohlgeftalt oorbilblidje ©infachheit unb
©usbauer, prattifdje Düdjtigteit unb
ibeale ©eiftesböbe, frommfreies ©hriften»
tum unb reine Sittlichfeit, golbtreue
©haratterftärte unb unoerbrüchlicbe
©Sahrheitsliebe. ©Sas wunbers, bah
ber gottbegnabete fiebrertünftler feiner
Schule ben ©brcntitcl ,,©fufterfd)ule"
erringen tonnte!

3m ©tännerchor ,,©cho 00m Olben",
in fiehrertonferen3en unb ßeftüre fanb
er ©rholung unb ©nregung unb gab
wieber fchön unb reich. Seine tiefgrün»
bigen, formfehönen ©orträge, humor»
ool'Ien, originellen ©nfprachen tlingen
unb wirten fort wie ein feines fiieb.
Das unbebingte ©ertrauen feiner ©tit»
bürger hätte ihn 3U iebem ©hrenamt
erhoben. Sefcheiben lieh er fict) be»

wegen, bie Stellen eines ©mtsridjters
unb Siirchgemeinberatspräfibenten an3u=
nehmen, bie er betbe mit ©us3eichnung
oerfat).

©Senn aber ber ©ater Der ©abriet,
Hatban unb ©rion auf Der luftigen
Sömmeratp im „Käsrod" feinen Sim»
mentalerfreunb begrühte, wie riefelte es
ba oon ©Sonne, ben föftlihen Heben
bes wunberbaren Sennen 3U laufchen!

Ob bie Söbe ber fünf3iger 3ahre
feine ©lieber ftahlhart fteifte? ©tit»
unter umwöltte ein Schatten beforgte

©liefe. Hiemanb jeboch ahnte, wieweit
aufopfetnbes Ueberfchaffen, felbftoer»
geffenbe Pflichterfüllung Die fiebensfülle
bes fonft fo ftattlich hohen ©tannes auf»
gejehrt hatten, ©us furjer Krantheit
führte ihn ber Dobesengel fanft hin»
3um unenblichen fieibe feiner fiiebften
unb cyreuttbe. Die gan3e Dalfchaft nahm
innigen ©nteil an ber erhebenben
fieichenfeier, bie rührenb be3eugte, bah
ein fo lieber, herrlicher 99tenfch im
Segen fortwirtt. „©beimann", nannte
ihn treffenb ber originelle ©hronift bes
Saanenlanbes, ©apa Hub. ©Sehren, in
feinem ©njeiger.
Seinen fierjgeliebtett erbenfern,
fiebt unb leuchf er, ihres ©laubens

[Stern.
©tien ftrahlt fein ©orbilb himmelrein,
©Seil bie Drauer flicht ben Kran3 hinein.

S. J.

©m 2. ©tai überflog ber in Dhun
ftationierte Flieger Schäbter Den ©ipfel
ber 3ungfrau in einer ipöbe oon 800
©tetern über ber ©ergfpihe. 3n einem
Doppelbeäer führte er Den fylugjeug»
tonftrutteur Säfeli als ©egleiter mit
fidj. 3u bem Höhenflug brauste er
1 Stunbe unb 10 ©tinuten. Die 3ung=
fraufpipe ift Damit 3um erftenmal über»
flogen warben. —

Der oberlanbifdje Sdjwingeroerbanb
wirb aus ©nlah feines 25jährigen ©e=
ftanbes am 26. ©tai in Dhun ein 3ubi»
Iäumsfchwingfeft oeranftalten. ©tit ©e»
nehmigung Des Kantonaloerbgnbes wer»
Den eine ©U3ahl Krän3e sur ©erteilung
gelangen. —

Der am lebten Sonntag, 5. ©tai, in
3nterlaten abgehaltene ©e3irtsfängertag
war oon 15 ©ereinen mit runb 400
Sängern unb Sängerinnen befucht. Die
Heineinnahmen ber ©eranftaltung wur»
Den bem fiungenfanatorium heiligen»
febwenbi 3ugewenbet. —

3n ^uttwil würbe ein ©ürgeroerein
gegrünbet, Der be3wedt, bei ©3ahlen unb
©bftimmungen Den golbenen ©tittelweg
ein3ufchlagen unb einer gefunben, fort»
fchrittlidjen ©olitit 3U hutbigen.

3nfolge ftets ungenügenber Kohlen»
3ufuhr fieht fid)' Der ©emeinberat oon
Dhun oerantaht, Die ©asbabeöfen 3U
plombieren unb Die Strahenbeleuchtung
mit ©as noch weiter ein3ufchränten. —

©m ©torgen Des 1. ©tai fanben fieute
im fiinbenbadj bei ©Sahlern bei Schwär»
nenburg bie fieidje eines Dem ©rbeiter»
ftanb angehörenben ©tannes oon etwa
50 3ahren. Hachforfchungen ergaben,
bah es fid) um Hubolf ©ortner, geb.
1872, ©fläfterer, wohnhaft gewefen in
©ern, hanbeft. ©ortner foil feit einiger
3eit 3eichen oon ©eiftesgeftörtheit ge»
3eigt haben. —

Die Kohlenbohrungen beim Dorfe
©uir, an Der ©ahntinie ©runtrut=Son=
court, haben noch 3U teinem Hefultat
geführt. Die ©rognofe erwartet Kohlen
in einer Diefe oon 1000 ©tetern. ©is
3um 11. ©prit hatten Die ©ohrungen 651
9Jteter erreicht. —

©us einem ©rioatbrief aus Huhlanb
geht hernor, bah Der ©erner 3ohann
Kun3, aus ©oltigen gebürtig, Der in
Schluäum bei ©tarienberg in Siotanb
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nierung dürfte eine Kontingentierung
der Metzger eingeführt werden. — Die
Kartoffelvorräte in der Schweiz haben
nach der letzten Bestandesaufnahme
folgende Zahlen ergeben: Eesamtbe-
stand: 362,277,594 Kilogramm, davon
sind 186,403,310 Kilogramm Speisekar-
toffeln. Die Reste sind Saat- und
Futterkartoffeln. Der Landesbedarf ist
zu 71,4 °/o mit Speise- und zu 35,7
mit Saatkartoffeln gedeckt. — Die
Beschränkung des Kalbfleischverkaufs auf
Dienstag und Samstag ist wieder auf-
gehoben. Die Höchstpreise bleiben. —
Die Obsternte verspricht nach dem
Knospenansatz auch dieses Jahr eine
ordentliche zu werden. Immerhin fällt
sie bei weitem nicht aus wie letztes Jahr.
Auf Mitte Mai sollen die Käsepreise
wesentlich in die Höhe gesetzt werden.

Mit Wirkung vom 4. Mai an hat
das Volkswirtschaftsdepartement den
Höchstpreis für Petrol auf 80 Rappen
den Liter festgesetzt. Die Regierungen
der Kantone dürfen überdies den Liter-
preis für einzelne Gegenden und Ort-
schaften um 7 Rappen erhöhen. —

Zu Adjunkten der Polizeiabteilung
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
départements hat der Bundesrat die
Herren Dr. Eh. Bärlocher, zurzeit
Kanzleisekretär I. Klasse der genannten
Abteilung, und Dr. Arthur Studer,
Fürsprecher in Ölten, gewählt. —

4 Alfred von Grünigm,
gew. Oberlehrer, Amtsrichter und Kirch-

gemeinderatspräsident in Gstaad.

Aus den lieblichen Gründen des
Saanenlandes erheben sich schön und
schützend die hehren Berge, zu denen
die Bewohner als zu ihren Freunden
frohvertraulich hinaufsteigen, um ihre
Freude, ihren Nutzen zu empfangen.
Sommers in blumenbesticktem Grün,
Winters in glitzerndem Schneeweih
prangend, bald lustsam und bald ernst,
leuchten sie, ein Bild der größten Bür-
ger, die, im Tale geboren, das allge-
meine Volkstum überragen^ durch die
Kraft ihres Willens, die Stärke und
Größe ihrer Seele, die Segensgewalt
ihrer Wirksamkeit. Eine solche Ideal-
gestalt sank eben ins Grab, ehe der
strahlende Lenz ihr neues Leben ein-
hauchen konnte.

Alfred von Errungen entstammte einer
wohlangesehenen Familie, deren Vater,
vorzüglicher Lehrer und Gerichtspräsi-
dent, Söhnen und Enkeln die Lustgabe
zum Erzieherberuf hinterlieh. Schon der
älteste Sohn, Alfred, trat aus den Tal-
schulen ins Staaksseminar Münchenbuch-
see ein, wo der liebe, helle Bergjunge
mit schönstem Erfolge lernte, studierte
und früh zum Manne reifte. Nach
kurzem Lehrtraum in Tüscherz am
Bielersee übernahm er die heimatliche
Oberschule im Grund bei Gstaad, der
er vierunddreißig Jahre lang seine

ganze freudige Kraft weihte. Für ge-
wöhnliche Menschen ein Lebenswerk.
Natur, Schicksal und Mitwelt ver-
langten mehr von ihm. Neben der
Schule bewältigte er in rastlosem
Schaffensdrang einen immer ausgedehn-

1 Alfred von Grünigen.

teren land- und viehwirtschaftlichen
Musterbetrieb, der ihn keineswegs vom
Lehrer ablenkte, wohl aber mit dem
Leben der Tal- und Bergleute aufs
innigste verband. Dem wahrhaft idyl-
tischen Eheglück mit seiner schlicht-treff-
lichen Gattin erblühten neun brave Kin-
der, von welchen erst fünf nicht mehr
schulpflichtig sind. Mit dem Wachstum
von Schule, Haus und Feld' sog sein
Schaffenstrieb immer neuen Nährstoff
ein und schien seine Arbeitskraft un.er-
schöpflich geworden zu sein.

Erzieher, Mensch und Bürger von
seltener Gewissenhaftigkeit, Herzensgüte
und vaterländischer Gesinnung, ver-
einigte sein Wesen in harmonischer
Wohlgestalt vorbildliche Einfachheit und
Ausdauer, praktische Tüchtigkeit und
ideale Geisteshöhe, frommfreies Christen-
tum und reine Sittlichkeit, goldtreue
Charakterstärke und unverbrüchliche
Wahrheitsliebe. Was wunders, daß
der gottbegnadete Lehrerkünstler seiner
Schule den Ehrentitel „Musterschule"
erringen konnte!

Im Männerchor „Echo vom Olden",
in Lehrerkonferenzen und Lektüre fand
er Erholung und Anregung und gab
wieder schön und reich. Seine tiefgrün-
digen, formschönen Vorträge, Humor-
vollen, originellen Ansprachen klingen
und wirken fort wie ein feines Lied.
Das unbedingte Vertrauen seiner Mit-
bllrger hätte ihn zu jedem Ehrenamt
erhoben. Bescheiden lieh er sich be-

wegen, die Stellen eines Amtsrichters
und Kirchgemeinderatspräsidenten anzu-
nehmen, die er beioe mit Auszeichnung
versah.

Wenn aber der Vater der Gabriel,
Nathan und Arion auf der lustigen
Sömmeralp im „Käsrock" seinen Sim-
mentalerfreund begrüßte, wie rieselte es
da von Wonne, den köstlichen Reden
des wunderbaren Sennen zu lauschen!

Ob die Höhe der fünfziger Jahre
seine Glieder stahlhart steifte? Mit-
unter umwölkte ein Schatten besorgte

Blicke. Niemand jedoch ahnte, wieweit
aufopferndes Iteberschaffen, selbstver-
gehende Pflichterfüllung die Lebensfülle
des sonst so stattlich hohen Mannes auf-
gezehrt hatten. Aus kurzer Krankheit
führte ihn der Todesengel sanft hin-
zum unendlichen Leide seiner Liebsten
und Freunde. Die ganze Talschaft nahm
innigen Anteil an der erhebenden
Leichenfeier, die rührend bezeugte, daß
ein so lieber, herrlicher Mensch im
Segen fortwirkt. „Edelmann", nannte
ihn treffend der originelle Chronist des
Saanenlandes, Papa Rud. Wehren, in
seinem Anzeiger.
Seinen Herzgeliebten erdenfern,
Lebt und leucht' er, ihres Glaubens

f Stern.
Allen strahlt sein Vorbild himmelrein,
Weil die Trauer flicht den Kranz hinein.

8. 1.

Am 2. Mai überflog der in Thun
stationierte Flieger Schädler den Gipfel
der Jungfrau in einer Höhe von 800
Metern über der Bergspitze. In einem
Doppeldecker führte er den Flugzeug-
konstrukteur Häfeli als Begleiter mit
sich. Zu dem Höhenflug brauchte er
1 Stunde und 10 Minuten. Die Jung-
frauspitze ist damit zum erstenmal über-
flogen worden. —

Der oberländische Schwingerverband
wird aus Anlaß seines 25jährigen Be-
standes am 26. Mai in Thun ein Jubi-
läumsschwingfest veranstalten. Mit Ge-
nehmigung des Kantonalverbandes wer-
den eine Anzahl Kränze zur Verteilung
gelangen. —

Der am letzten Sonntag. 5. Mai, in
Jnterlaken abgehaltene Bezirkssängertag
war von 15 Vereinen mit rund 400
Sängern und Sängerinnen besucht. Die
Reineinnahmen der Veranstaltung wur-
den dem Lungensanatorium Heiligen-
schwendi zugewendet. —

In Huttwil wurde ein Bürgerverein
gegründet, der bezweckt, bei Wahlen und
Abstimmungen den goldenen Mittelweg
einzuschlagen und einer gesunden, fort-
schrittlichen Politik zu huldigen.

Infolge stets ungenügender Kohlen-
zufuhr sieht sich der Gemeinderat von
Thun veranlaßt, die Gasbadeöfen zu
plombieren und die Straßenbeleuchtung
mit Gas noch weiter einzuschränken. —

Am Morgen des 1. Mai fanden Leute
im Lindenbach bei Wahlern bei Schwar-
zenburg die Leiche eines dem Arbeiter-
stand angehörenden Mannes von etwa
50 Jahren. Nachforschungen ergaben,
daß es sich um Rudolf Portner, geb.
1872, Pflästerer, wohnhaft gewesen in
Bern, handelt. Portner soll seit einiger
Zeit Zeichen von Geistesgestörtheit ge-
zeigt haben. —

Die Kohlenbohrungen beim Dorfe
Buir, an der Bahnlinie Pruntrut-Bon-
court, haben noch zu keinem Resultat
geführt. Die Prognose erwartet Kohlen
in einer Tiefe von 1000 Metern. Bis
zum 11. April hatten die Bohrungen 651
Meter erreicht. —

Aus einem Privatbrief aus Rußland
geht hervor, daß der Berner Johann
Kunz. aus Voltigen gebürtig, der in
Schluckum bei Marienberg in Livland
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•" ©on bert Solfcßetoicfi perßaftet roerben
p-uhö nad) Dem Snnern Sußfanb ab»
iDtranfportiert roerben foltte, im Gifen»
ïf éabttâug mit 14 anbem Herren ermoröet
t mroorbett ift. Die Beicße rouroe nachher
n:.in fcßredlid) oerftfimmelfem 3uftanbe ge=

• futtbeit. —
3n Siel fjerrfdöt SBoßnungsnot. 3aßf=

reichen Familien, bie auf 1. Stai ob»
bachlos geworben roaren, mürben im
Slänfefcßulbaus, foroeii es triebt oon Sti»
«für in Snfprucß genommen ift, unter»
gebracht. —

Die SIrbeiten für bie Gfeftrififation
SunDesbahnftrecfe Sern=Sd)ersIigeit

rourben fehle SBocße in Eingriff genom»
J3.cn. Sttf ber Saufeftion Stünfingen»
Scheräfigen roerben surjeit Die Sfaften
gefteflt, —

Som 5. 9Kai an roerben einftroeifen
an Sonntagen bie fahrplanmäßigen
Bängsfahrten Sief=Grfach ber Dampf»
fcßiffabrt roieber .aufgenommen, fieiber
ift ber Stelerfee girrcit gant außer»
orbentlid) gefunfen, fo Daß in Sief bie
ßanbungsfteffe auf bas finie Seeufer,
nach Singef3, 20 Sftnufen oom Sahn»
bof, oerfegt roerben mußte. —

3n Gormoret ftarb im Sifter oon 93
wahren ©uftaoe 3aore, ber feßte Son»
berbünbfer ber Umgegenb. —

3m Dßunerfee bei Spie3 tourbe biefer
Sage eine Sracßtsforefle oon 80 3en=
timeter fiänge unb 9 Sfunb ©eroicht
gefangen. —

§err Sfarrer SBafter ©rütter, oon
1903. bis 1916 gleichseitig Seminarbiret»
tor unb feit 1916 Seftor Des ©pmna»
ftums in Surgborf, hat feine Demiffion
Iron als Sfarrer ber ©emeinbe Dirtbei»
banf eingereicht. —

ßangnau fieht fich genötigt, oom 1.
Seat ab ben ©aspreis prooiforifd) auf
60 Sappen ben Kubifmeter 3U erhöhen.
Jiach; Setanntroerben ber Kohlenpreife
rotrb aud) ber ©aspreis enbgüftig feft»
gefeßt roerben. —

3m 3ahre 1917 ift bie SBohltat ber
©ertenoerforgung im Kanton Sern 1995
•Htnbern 3ugute gefommen. 3u biefer
oaßf [teilte Sern 864 Kinber, Sief 214,
Surgborf 70, 3nterfafen 107, Sangen»
tßaf 64, Dhun 260, rc. Droß ber Schroere
Der 3eit, tann erfreufidjerroeife mit»
geteilt roerben, baß bas SBert ber
aertenoerforgung an Spmpathien nicht
abgenommen hat. 3m Iaufenben 3ahre
rotrb Die Unterernährung ber Kinber
nom zugenommen haben, bie ßiebestä»
ttgtett roirb baßer in erhöhtem Slaße
emfeßen muffen. -Stir bas ©emetnDefpital in Dhun
rourbe in Der 700 Seelen 3ähfenben ©e=
nteinbe Smhrni bei Steffisburg eine Gier»
fammfung oeranftaltet, bie 700 Stüd
einbrachte. —

Seim Serftreben einer Stange ber
efettrifchen ßeitung in 3ns tourbe Der
eben oorbeifabrenbe Karl Keufen oon
einer ftür3enben Stange fo feßroer auf
ben Kopf getroffen, baß er auf ber
Steife getötet tourbe. —

3n einer SBirtfdjaft in Saignefégier
richtete ein Sofbat im Scher3 fein ©e=
roehr auf feinen Kameraben unb feuerte
einen Schuß ab. Das ©efeßoß brang
btefem burd) ben Kiefer unb oerfeßte

ihn feßroer, bod) glüdfitßertoeife nicht
lebensgefährlich. —

Die fantonafe llnterrichtsbireftion er»
muntert in einem Kreisfehreiben an bie
Scßulfommiffionen unb bie ßehrerfdjaft,
bie Schüler 3um Kampfe gegen Die
Schüblinge Der Kulturen herabließen.
Sor allem ßanbeft es fid) Darum, bie
Suppen ber Kohlroeißfinge 3U fammefn
unb 3U oernichten, beoor fie 3um Beben
erroadjen. ©benfo fofften bie Schüfet
3um Sammeln ber Staiiäfer angehalten
roerben, unD 3toar in einer Steife, baß
in ©emeinben mit ftarfem Käferflug Der
Beßrer frühmorgens mit feiner Klaffe
aus3ießt, nach' getanem ÏBert bie Schüler
3um Storgeneffen entläßt unb Den lln»
terrießt fpäter beginnt. Die Sammel»
Prämien fönnten 3U einer Schulreife, 3ur
Scßüferfpetfung u. a. oerroenbet roerben.
Die llnterridjtsbireftion roünfcßt auch,
baß aud) Die Scßufiugenb ber Stäbte
mehr als bisher 3U lanbroirtfchaftlichen
Arbeiten et3ogen roirb unb ift geroilft,
3U biefern 3roecfe BfettDerungcn im Sdjul»
betriebe 3U beroiffigen. —

^ BW» û'iSfilÊiit thf..iSfeifrate
jlfc_ j TT" ""Tiiamfiiinni

t Dr. med. Seitebift Streit,
geroefener grauenaqt in Sem.

Bir betrachten es als eine Gßren»
pftnht, an biefer Steife bes anfangs
9IpriI tm Sünbnerfanb, too er Binbe»
rung in feinem ßartnädigen Beiben
fliehte, oerftorbenen öerrit Dr. Streit
in 2Bort unb Sifb 3U gebenfen unb
ißn fo Dem SlnDenfett Siefer, Die ihm
3U banfen haben, 3U erhalten. Denn ber
Serftorbene, bent auch bie Stabt oer»
pflichtet ift, oerbient forooßf als Ifrst
roie als fOfenfdjenfreunb Den Dant ber
Deffentficßteit. ©eboren 1863 als Soßn
bes Serroalters Der Snftalt SBalbau,

f Dr. med. Seitebift Streit.

üKr'cc, " ^Dsseidmung bas
mi ^ ©bmnafium unD bie mebi3int=feßen Stubien m Sern. Gr roar einbegeiftertes unb arbeitseifriges Stitgfkober StuDentenoerbrnbung öefoefia unb

befcßäftigte fieß feßon als Stubcnf oor»
3ugsroeife mit pofitifdjen unb fo3iafen
^paen, toie er Denn aud) ein fleißigerÎRdarbet ter Der 9Kon,atsfd>rift „Def=
oefta roar, diad)bcm er in Sern bei
wrrrt' J^djer in tötiineßen urtb SBien
llffiftent geroefen roar, ließ er ficßi 1888
" ,oni Deuffenthaf nieber, oon too
33 r '7 '. 7î?^u überfiebelte, um
fprf v." aiis|d)Iießfich unb mit großemGrfofg Der Starts als Shauenaqt 3u^ tftitglieb Des aargaui»

m -rs, c
""h roährenb langer

urrti.%+ J» aargauifeßen ©e»
felffchüft fur oaterfänbifdje Kultur.Schon tn Warau, gan3 befonbers aberfeit ferner 1908 erfolgten Ueberfiebefung
nach Sern mtereffierte fid) Dr. Streit
oornebmltch für bas SBcrt Des Kinber»unb grauenfeßußes. Gr roar Der Se»
grunber unD Sorfißenbe forooßf her
fd)roet3ert|^en Sereinigung roie bes fan»
tonalbermfchen Sereins für Kinber» unb
ofDuenfchuß unb hat biefern gemein»

®f|e tnjicIbetPußter unb auf»opfernber Srbett bte roertoolfften Dienfte
geleiftet. Seme menfcßenfreunblichen Se»
ftrebungen betätigte er aud) als Sfit»
glteb ber 3entraIfommiffion ber Sd)roei=
3Wfchen ©emetnnüßigen ©efefffchaft. Die
Ießten Semuhungen Streits gaffen ben
Seftrebungen für Die Unterbringungnotletbenber unb erßofungsbebürftiger

uneigennüßigesSßtrfen tm Dtenfte humanitärer Se»
jtrebungen gebührt bent allzufrüh Da»
mngefdftebenen Der Danf bes Sater»
Ianbes.

r ôdfsfommtffion ber StaDt Sernhat tm Sfonat 9tprif fofgenbe ©abenoerabfofgt: ^r. 921.50 in bar- ftr110.— für Srot, 0fr. 171 45 fgr wtrm
Kartoffeln unb gr. 523 —fur Sefletbung; 3ufammen Sr. 1742 95

2Bte jebes Srühiaßr fanb IeßtenIeßten Sonntag, ben 5. Stai, in S3abern
ein mttteffänbifdfes Scßroingfeft ftatt
Das forooßf oott feiten Der Sdjroingerals auch' bes Subfifums ftarf befueßt
roar. Sus ber um 6 Ußr abenbs oer»
fefetteit Sangfifte ging als Stßroinger»
fontg bes Sages ffialter Grnft oon
Stebereichi ßeroor. Son ftaDtbernifdjen
Surnern figurieren fofgenbe Samen in
ben erften Sängen: Ban3 2Benter,Seucßat W bert, Subin Sans, ©laufer

Sboff unD Süebi griß,
famtftdje Sfitglieber Des Sürgerturn»
oeretns Sern. —

Das theofogifeße Staatseramen für
bte berntfeße Banbesfircße haben heftan»
ben bte Herren cand. theol. SSafter Gn3,
KarfBtnbt unb Sans Surri. Die Kon»
'.«ration ftnbet am 15. 9Sai im SKünfter
S t Ôerrn Spnobafrat Grnft
Soßr, Sfarrer in .öifterfingen, ftatt. —

Meßten Dienstag hat an ber iurifti»
Iroen gafultät unferer Ifnioerfität £err
Urmtn Scßroar3 in Sern mit beftem
©i'fojg 3ttm Doftor b eiber Secßte pro»
mooiert. Seine Differtation beßanbelt
bas Dhenta: „Das fantonale tjinan3=
referenbum in Der Sd>roei3." —

Suf Samstag ben 4. Slai roar ins
©efeflfcßaftshaus Sfaulbeerbaunt eine
große Serfammfung oon Slitgliebern
bes Kaufmännifdien Sereins Sern ein»
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" wow den Bolschewicki verhaftet worden
" und nach dem Innern Ruhland ab-
^transportiert werden sollte, im Eisen-
imbahnzug mit 14 andern Herren ermordet

» worden ist. Die Leiche wurde nachher
ni à schrecklich verstümmeltem Zustande ge-

funden. —
In Viel herrscht Wohnungsnot. Zahl-

reichen Familien, die auf 1. Mai ob-
dachlos geworden waren, wurden im
Plänkeschulhaus, soweit es nicht von Mi-
"tär in Anspruch genommen ist, unter-
gebracht. —

Die Arbeiten für die Elektrifikation
der Bundesbahnstrecke Bern-Scherzligen
wurden letzte Woche in Angriff genom-
wen. Auf der Bausektion Münsingen-
Scherzligen werden zurzeit die Masten
gestellt. —

Vom 5. Mai an werden einstweilen
an Sonntagen die fahrplanmähigen
Längsfahrten Biel-Erlach der Dampf-
schiffahrt wieder aufgenommen. Leider
ist der Bielersee zurzeit ganz außer-
ordentlich gesunken, so daß in Viel die
Landungsstelle auf das linke Seeufer,
nach Vingelz, 20 Minuten vom Bahn-
Hof. verlegt werden muhte. —

In Cormoret starb im Alter von 93
wahren Gustave Favre. der letzte Son-
derbündler der Umgegend. —

Im Thunersee bei Spiez wurde dieser
Tage eine Prachtsforelle von 80 Zen-
timeter Länge und 9 Pfund Gewicht
gefangen. —

Herr Pfarrer Walter Grütter, von
1903, bis 1916 gleichzeitig Seminardirek-
tor und seit 1916 Rektor des Gymna-
slums in Burgdorf, hat seine Demission
fton als Pfarrer der Gemeinde Hindel-
bank eingereicht. —

Langnau sieht sich genötigt, vom 1.
Ma, ab den Gaspreis provisorisch auf
60 Rappen den Kubikmeter zu erhöhen.
Räch Bekanntwerden der Kohlenpreise
wird auch der Gaspreis endgültig fest-
gesetzt werden. —

Im Jahre 1917 ist die Wohltat der
Genenversorgung im Kanton Bern 1995
Kindern zugute gekommen. Zu dieser
Zahl stellte Bern 864 Kinder. Viel 214.
Burgdorf 70, Jnterlaken 107, Langen-
thal 64, Thun 260, ,c. Trotz der Schwere
oer Zeit, kann erfreulicherweise mit-
geteilt werden, daß das Werk der
Genenversorgung an Sympathien nicht
abgenommen hat. Im laufenden Jahre
Wird die Unterernährung der Kinder
noch zugenommen haben, die Liebestä-
ilgkelt wird daher in erhöhtem Maße
emsetzen müssen. -Nur das Gemeindespital in Thun
wurde in der 700 Seelen zählenden Ge-
meinde Fahrni bei Steffisburg eine Eier-
sainmlung veranstaltet, die 700 Stück
einbrachte. —

Beim Verstreben einer Stange der
elektrischen Leitung in Ins wurde der
eben vorbeifahrende Karl Keufen von
einer stürzenden Stange so schwer auf
den Kopf getroffen, dah er auf der
Stelle getötet wurde. —

In einer Wirtschaft in Saignelêgier
richtete ein Soldat im Scherz sein Ge-
wehr auf seinen Kameraden und feuerte
einen Schuh ab. Das Geschah drang
diesem durch den Kiefer und verletzte

ihn schwer, doch glücklicherweise nicht
lebensgefährlich. —

Die kantonale Unterrichtsdirektion er-
muntert in einem Kreisschreiben an die
Schulkommissionen und die Lehrerschaft,
die Schüler zum Kampfe gegen die
Schädlinge der Kulturen heranzuziehen.
Vor allem handelt es sich darum, die
Puppen der Kohlweißlinge zu sammeln
und zu vernichten, bevor sie zum Leben
erwachen. Ebenso sollten die Schüler
zum Sammeln der Maikäfer angehalten
werden, und zwar in einer Weise, dah
in Gemeinden mit starkem Käferflug der
Lehrer frühmorgens mit seiner Klasse
auszieht, nach getanem Werk die Schüler
zum Morgenessen entläht und den Un-
terricht später beginnt. Die Sammel-
Prämien könnten zu einer Schulreise, zur
Schülerspeisung u. a. verwendet werden.
Die Unterrichtsdirektion wünscht auch,
dah auch die Schuljugend der Städte
mehr als bisher zu landwirtschaftlichen
Arbeiten erzogen wird und ist gewillt,
zu diesem Zwecke Aenderungen im Schul-
betriebe zu bewilligen. —

à»vi! WSî-là
'.H/. /// ^

StaStMewü
-f I)r. meck. Benedikt Streit.

gewesener Frauenarzt in Bern.
Wir betrachten es als eine Ehren-

Pflicht, an dieser Stelle des anfangs
April im Bündnerland, wo er Linde-
rung in seinem hartnäckigen Leiden
suchte, verstorbenen Herrn Dr. Streit
in Wort und Bild zu gedenken und
ihn so dem Andenken Vieler, die ihm
zu danken haben, zu erhalten. Denn der
Verstorbene, dem auch die Stadt ver-
pflichtet ist, verdient sowohl als Arzt
wie als Menschenfreund den Dank der
Oeffentlichkeit. Geboren 1863 als Sohn
des Verwalters der Anstalt Moldau,

ch Or. mà Bmedikt Streit.

Kàimte er mit Auszeichnung dastàsche Gymnasium und die medizini-hhen Studien in Bern. Er war einbegeistertes und arbeitseifriges Mitglkdder Studentenverbindung Helvetia und

beschäftigte sich schon als Student vor-
zugsweise mit politischen und sozialen
Fragen, wie er denn auch ein sleihiger
Mitarbeiter der Monatsschrift „Hel-vefta war. Nachdem er in Bern bei
â?6 Locher, in München und Wien
Assistent gewesen war, lieh er sich 1888

i nÄ îîî Teusfenthal nieder, von wo
5 / nach Aarau übersiedelte, um

iÄ-a âlisjchliehlich und mit grohemErfolg dm Praxis als Frauenarzt zu
war Mitglied des aargaui-

êm» m ^
^nd während langer

Ä- ber aargauischen Ge-
sellschaft fur vaterländische Kultur.Schon ,n Aarau. ganz besonders aber
seit seiner 1908 erfolgten Uebersiedelunq
nach Bern interessierte sich Dr. Streit
vornehmlich für das Werk des Kinder-und Frauenschutzes. Er war der Be-grunder und Vorsitzende sowohl der
schweizer,ichen Vereinigung wie des kan-
tonalbernischen Vereins für Kinder- und
Frauenschuh und hat diesem gemein-

Wê-I" ^àwuhter und auf-opfernder Arbeit die wertvollsten Dienste
geleistet. Se,ne menschenfreundlichen Be-
strebungen betätigte er auch als Mit-
^ .d der Zentralkommission der Schwei-
Mischen Gemeinnützigen Gesellschaft. DieMen Beninhungeu Streits galten den
Bestrebungen für die Unterbringungnotleidender und erholungsbedürftiger

sein uneigennützigesWirken im Dienste humanitärer Be-
strebungen gebührt dem allzufrüh Da-
Hingeschiedenen der Dank des Vater-
landes.

r ?'e Hfffskommission der Stadt Bernhat im Monat April folgende Gabenverabfolgt.- Fr. 921.50 in bar- Ar
110.— für Brot. Fr. 171.45 fn? qvà

Kartoffeln und Fr. 523 —fur Bekleidung,- zusammen Fr. 1742 95
Wie jedes Frühjahr fand letzten

letzten Sonntag, den 5. Mai. in Wabern
ein mittelländisches Schwingfest statt
das sowohl von seilen der Schwinger
als auch des Publikums stark besucht
war. Aus der um 6 Uhr abends ver-
lesenen Rangliste ging als Schwinger-
wnlg des Tages Walter Ernst von
Niedereichi hervor. Von stadtbernischen
Turnern figurieren folgende Namen in
den ersten Rängen: Lanz Werner.
Beuchat Albert. Rudin Hans. Glauser
»rì.àtz Adolf und Rüedi Fritz,
sämtliche Mitglieder des Bürgerturn-
Vereins Bern. —

Das theologische Staatsexamen für
die bernische Landeskirche haben bestan-
den die Herren cancl. tkeol. Walter Enz,
x 6". Lindt und Hans Burri. Die Kon-
serration findet am 15. Mai im Münster
!» ^ì)"rrch Herrn Synodalrat Ernst
Rohr, Pfarrer in Hilterfingen, statt. —
^

àtzten Dienstag hat an der juristi-
Ichen Fakultät unserer Universität Herr
Armin Schwarz in Bern mit bestem
Erfolg zum Doktor beider Rechte pro-
moniert. Seine Dissertation behandelt
das Thema: „Das kantonale Finanz-
referendum in der Schweiz." —

Auf Samstag den 4. Mai war ins
Gesellschaftshaus Maulbeerbaum eine
große Versammlung von Mitgliedern
des Kaufmännischen Vereins Bern ein-
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berufen roorben, um Die 5rage Der

Trennung Des Vereins in eine reine
Serufsorgamfation unD eine Sereini»
gung Der ißrinäipale 3U befpredjen. An
Der Serfammlung nahmen runD 407
SRitglieber teil. Aach Iräftig gematteter
Distuffion, Die Die ©egenfäfte meffer»
fharf äufplfete, rourbe Die Serfammlung
um 1 Uhr nachts aufgehoben unb Die

Serhanblungen als refultatlos bejetchnet.
Demnähft foil in einer groeiten Ser»
fammlung ein 2Beg um Die gefährliche
Klippe gefudjt roerben. —

Auf lebten Dienstag roar in Der
alten Schal an Der Kramgaffe Oer Ser»
tauf oon amerifanifdjem Spec! angefagt
roorben. Schon am frühen SRorgen ftett=
ten fih Die grauen mit ihren Körben
auf unb bilöeten einen Atenfhentnäuel
bis roeit in Die ©äffe hinaus, in Der
Saube jeben Serïebr unterbinbenb. 3n»
folge Des fangen 2B artens rourben Die
©emüter allmählich fo erregt. Dag Aus»
fchreitungen gegen Die Crbnung oor=
tarnen unb einzelne grauen fidj mit Den

körben traftierten. —
Die neuen Saradenbauten, für Die

Die ©emeinDe einen Krebit oon 200,000
grauten beroitligte, finb mir![ich auf Den
ämäugstermin fertig geroorben unb neb=
men fidj bei Der grauenbabanftalt gans
manierlich aus. 3urjeit roitb an Der

Kanalifation unb Dem Sau Der 9Baffer=
leitungen gearbeitet. Die |>äus<hen finb
in 3toei Leihen erftellt unb enthatten
je Drei SBohnungen. ©in Saum für ein
©ârtc&en ift 3roifhen Den eingehen
Saraden freigelaffen; iebe gamtlie er»
hält ein folhes 3Ugeteitt, bas fie Dirett
oon Der 2Botmung aus betreten tann.
Die SBohnungen finb Durchroegs gtoei=
3immerig unb mit einer iogenannten
SBohntüche oerfehen. ©s lohnt iich, Das
Saradenbörfihen einmal näher in
Augenfhein 3U nehmen. —

Die Umgebung oon Sern ift 3uraeit
Die reinfte ©artenanlage. An Den frühen
SRorgen unb an Den Abenben roirb bort
mit einem gletfe gearbeitet, Der rühmlich
ift. Seiber roirb getlagt, Dag auf Den

Saatbeeten oiel oon herumoagierenben
Sunben oerborben roirb. Die Sehörben
Tollten Das freie herumlaufen Der huübe
im hntereffe Der Sflanjer oerbieten. Die
aoifierten SRaitäfer beginnen herumgu»
fchroirren, aber Die Stufpaffer unb gan»
g er finb an Der Arbeit. 3n Den frühen
SRorgenftunben tann man gan3e Scharen
Kinber mit Keffelhen nach Den Saub»
roälbern aussieben fehen, um fidj einen
tteinen Serbienft mit Dem ßinfammeln
Der Käfer 3U oerfchaffen. Die ©emeinDe
Sern tmahlt für Das Kilo SRaitäfer
40 Sappen. —

Som 1. 9Wai bmroeg ift Der höchft»
preis für Sutter erhöht roorben. Der
Konfument hat ab Sertaufslotat in
Stüden über 250 ©ramm gr. 7.50, in
gormen unter 250 ©ramm gr. 7.60 per
Kilogramm 3Ü begabten. ©inroidelpapier
fällt 3U Saften Des Sertäufers. Die
Sutterabgabe Darf nicht oont Se3ug
anberer SBaren abhängig gemäht roer»
Den. —

3n Den Dagesblättern frägt ein ©in»
fenber mit Seht an, roie lange Die Se»
hörben nod) guroarten rootlen, bis fie
ein ftrenges Ausfuhroerbot für ©ier er»

laffen, roie es anbere Segierungen längft
getan hoben. 3urjeit fahren Die hönbler
unb reihen Srioatperfonen mit Auto»
mobilen im Sanbe herum unb taufen
Die ©ier 3U Daufenben 3ufammen, Den
Sauern jeben Sreis begablenb. —

Der Dierfdjuhoerein proteftiert beim
Sunbesrat gegen Die Aufhebung Des
Sd)äd)toerbotes ohne oorherige Setäu»
bung Der Diere. —

Die chrifttatholifdje Kirch gemeinbe Der
Stabt Sern hat Das grauenftimmredjt
in tirdjlidjen Angelegenheiten abgelehnt.

3n unferer Stabt muhten 3roei Sahen»
fräulein oerhaftet roerben, Die ihrem
©efhäftsherrn Sargelb unb SBaren im
Setrag 0011 über 1000 granten eni»
roenbet hatten. Sei einer hausfuäjung
fanb fih ein gan3es Säger geftohtener
Sßaren oor. Aiit Den beiben gräulein
rourben noch oier anbere Serfonen roegen
Slithilfe in ©eroahrfam genommen. —

Sehte 2Bod)e rourbe unterhalb Der
Altenbergbrüde Die Seihe eines Deffiner
Atalers SRihele ©ranbi aus Der Aare
ge3ogen. Der Dote foil fih im ftRonat
ÜRär3 in Die gluten geftiirst haben. —

|>err alt Armeninfpettor Samuel
Sher3 in Sern, geboren 1842, roirb im
neuen ©rohen Sat Der Alterspräfibent
fein. Der 76 Sabre alte fçjerr ift immer
noch mit einer beneibensroerten geiftigen
unb törperlidjen Süftigteit ausgeftattet.

Das ftäbtifhe Arbeitsamt tonnte im
Stonat April 793 männliche unb 214
roeiblidje Stellen befehen. Offene Stcl»
ten ftanben insgefamt 1568 3ur Ser»
fügung. 3rt Den meiften Serufen herrfht
immer noh Arbeitermangel, auh für
Saitbianger unb ©rbarbeiter, foroie
nantentlih für roeibtihe Dienftboten. —

=3S
Kleine Cftronlk

Die Deutfh=fran3öfifhe3onferen3 über
Sriegsgefangenenfragen, Die im Saufe
Des lehten Sionats in Sern ftattgefun»
Den hat, ift nunmehr abgefhioffen unb
erlebigt. Sie hat Der Sdjroeg oon feiten
Der beteiligten Sänber erneute Serficlje»
rungen Der Spmpathie eingetragen.
Durh fie roerben runb 120,000 5triegs=
gefangene unb 2000 Offgiere, Die mehr
als 18 SRonate in feinbliher Sriegs»
gefangenfhaft fih befinben, ihrer

_

£ei=
mat unb ihren Angehörigen roieber»
gegeben. Sunmehr ift am 2. ftRai unter
Dem Sorfih bes Sunbespräfibenten eine

Sonferett3 3roifhen Sertretern Deutfci)»
tanbs unb Staliens eröffnet roorben, Die
Die nämlihen gragen roie bei Der oor»
hergehenben Sonfereng behanbelu foil,
êerr SRinifter Saul Dinihert roirb Die

fernem Sihungen leiten. —
Das Setretariat Der tantonalen San»

Dels» unb ©eroerbetammer in Sern oer»
öffentlich! eine Statiftit über Das Sehr»
lingsroefen im Santon Sern, Das inte»

reffante Auffhlüffe gibt. Auf 1.3anaar
1918 betrug Die 3ahl Der eingefhriebe»
nen Sehrlinge 6172, Darunter 1083
Sehrtöhter, gegen 5611 auf Anfang Des

Sorjahres. Die 3ahl Der Sehrtöhter
ift gegen 1917 um 107 3urüdgegangert.
Son Den 6172 Sehrlingen entfällt Die

gröhte 3ahl (948) auf Den Jaufmän»

nifhen Seruf, Der aber feit 1914 einen
ftänbigen Südgang Der Sehrlings3ahl 3U
oerjeihnen hat. Dagegen fheint unter
unfern Sünglingen Der SRehaniïer» unb
Sleinmehaniterberuf an ftänbiger Se»
liebtheit 3U3unehmen. Die 3ahl Diefer
Sehrlinge ift oon 634 auf 919 geftiegen.
SSährenb oiele Serufe eine ftänbige
3unahme Der Sehrlinge auf3uroeifen
haben, maht fih im Saugeroerbe ein
ftarfer Südgang bemertbar. So ift im
©ipfer» unb Sialerberuf Die 3ahl Der
Sehrlinge feit 1914 um runb 50 Sro3ent
3urüdgegangen, im 3immerleuteberuf fo»
gar um 70 Srosent. —

„©htiftus"=Auffübrung Des ©äcilien=
oeeeins unb Der Seriter SieDertafel.
Sis3t roirb heute fehr oerfhieben ein»

gefhäht, nahbem Oer lebenbe Sis3t —
feinerjeit Der gefeiertfte Slaoierlünftler
— niht mehr unter Den SebenDen roeilt.
Datfählth finb Die SSerte Sis3t's auh
fehr oerfhiebenroertig. 3eigen oiele bloh
oirtuofe Aufmache, fo roeifen Doch
anbere, befonoers Die fpmphonifhen
Dihtungen, roahrhafte Siefen Des ©r=
lebens auf. Der „©hriftus" gehört 311

Den lehtern. Sis3t roar perfönlih fehr
fromm unb tonnte Darum im jnobernen
Sirhenroer! fein Seftes geben. Die
Seligpreifungen aus Dem „©hriftus" ge»
hören 3um Shönften, Das Hirhenmufi!
heroorgebraht.

©s ift tein geringes Serbienft Der
SieDertafel unD Des ©äcilienoereins, uns
Die Aufführung Des „©hriftus" gefhentt
3U haben, ©höre unb Orhefter leifteten
unter grih Sruns energifher Seitung
Sortrefflihes. Subolf Sung fang Die

Seligpreifungen mit tiefem ©mpfinDen
unb rounDerbarer Slarheit. SSarm be=
lebten Der helle Sopran ©harlotte
Sauermanns unb grau ©unb»Sauter»
burgs fhöne Altftimme Die mpftifhe
Donbihtung. Schvv.

RtaoiersA&eitD gutiette SSthl.
Suliette SSihl hat mit ihrem 3roeiten

5tlaoier=AbenD neuerbings eine Srobe
ihres großen itönnens abgelegt. 3n Die
Augen fallenb ift ihr männlich traft»
oolles Spiel, Das aber in Den Iprifhen
Stellen 3U 3arter geinheit 3urüdfhroellt.
Die Sis3t=gantafie über Shuberts
„Aßanberer" rüdte Die Sirtuofität Der
3ünftlerin in ein helles Sicht, ohne Das
tehnifhe Können Dem ßcörer algu
offenfihtlid) auf3ubrängen. Die Künft»
lerin fheint ©hopin befonbers 3ugetan
3U fein. Den ©ehalt Diefer Stüde gab
fie rounberooll roieber unb Der Seifall
Der 3uhörer roar roohl Desroegen fo ge»
Dämpft, roeil man Die Stimmung niht
geräufhooll unterbrehen roollte.

Schvv.

Quobtibet Sern.
Das Quoblibet Sern hat am 4. IRai

feine Scauptoerfammlung abgehalten unb
Dabei Den Sorftanb für 1918/19 neu
beftelft. 3m SorbergrunD Des 3ahres»
Programms fteht Die Durhführung einer
©hilbi, SSohltätigteitsoeranftaltung 3U=

gunften Der gerienoerforgung Oes
èûlfsoereins Sern, im SRonat 3uni in
Der 3nnern ©nge. Aeben Der Sßirtung
für Die SBohltätigteit finbet Die Sflege
Der SRufit, Oes ffiefangs unb Der Dra»
matit einen befonbeten Slatj.
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berufen worden, um die Frage der
Trennung des Vereins in eine reine
Berufsorganisation und eine Vereini-
gung der Prinzipale zu besprechen. An
der Versammlung nahmen rund 407
Mitglieder teil. Nach kräftig gewalteter
Diskussion, die die Gegensätze messer-
scharf zuspitzte, wurde die Versammlung
um 1 Uhr nachts aufgehoben und die
Verhandlungen als resultatlos bezeichnet.
Demnächst soll in einer zweiten Ver-
sammlung ein Weg um die gefährliche
Klippe gesucht werden. —

Auf letzten Dienstag war in der
alten Schal an der Kramgasse der Ber-
kauf von amerikanischem Speck angesagt
worden. Schon am frühen Morgen stell-
ten sich die Frauen mit ihren Körben
auf und bildeten einen Menschenknäuel
bis weit in die Gasse hinaus, in ver
Laube jeden Verkehr unterbindend. In-
folge des langen Wartens wurden die
Gemüter allmählich so erregt, datz Aus-
schreitungen gegen die Ordnung vor-
kamen und einzelne Frauen sich mit den
Körben traktierten. —

Die neuen Barackenbauten, für die
die Gemeinde einen Kredit von 200,000
Franken bewilligte, sind wirklich auf den
Umzugstermin fertig geworden und neh-
men sich bei der Frauenbadanstalt ganz
manierlich aus. Zurzeit wird an der
Kanalisation und dem Bau der Wasser-
leitungen gearbeitet. Die Häuschen sind
in zwei Reihen erstellt und enthalten
je drei Wohnungen. Ein Raum für ein
Eärtchen ist zwischen den einzelnen
Baracken freigelassen,- jede Familie er-
hält ein solches zugeteilt, das sie direkt
von der Wohnung aus betreten kann.
Die Wohnungen sind durchwegs zwei-
zimmerig und mit einer sogenannten
Wohnküche versehen. Es lohnt sich, das
Barackendörfchen einmal näher in
Augenschein zu nehmen. —

Die Umgebung von Bern ist zurzeit
die reinste Eartenanlage. An den frühen
Morgen und an den Abenden wird dort
mit einem Fleitz gearbeitet, der rühmlich
ist. Leider wird geklagt, das; auf den
Saatbeeten viel von herumvagierenden
Hunden verdorben wird. Die Behörden
sollten das freie Herumlaufen der Hunde
im Interesse der Pflanzer verbieten. Die
avisierten Maikäfer beginnen herumzu-
schwirren, aber die Aufpasser und Fän-
ger sind an der Arbeit. In den frühen
Morgenstunden kaun man ganze Scharen
Kinder mit Kesselchen nach den Laub-
wäldern ausziehen sehen, um sich einen
kleinen Verdienst mit dem Einsammeln
der Käfer zu verschaffen. Die Gemeinde
Bern bezahlt für das Kilo Maikäfer
40 Rappen. —

Vom 1. Mai hinweg ist der Höchst-
preis für Butter erhöht worden. Der
Konsument hat ab Verkaufslokal in
Stücken über 250 Gramm Fr. 7.50, in
Formen unter 250 Gramm Fr. 7.60 per
Kilogramm zu bezahlen. Einwickelpapier
fällt zu Lasten des Verkäufers. Die
Butterabqabe darf nicht vom Bezug
anderer Waren abhängig gemacht wer-
den. —

In den Tagesblättern frägt ein Ein-
sender mit Recht an. wie lange die Be-
hörden noch zuwarten wollen, bis sie

ein strenges Ausfuhrverbot für Eier er-

lassen, wie es andere Regierungen längst
getan haben. Zurzeit fahren die Händler
und reichen Privatpersonen mit Auto-
mobilen im Lande herum und kaufen
die Eier zu Tausenden zusammen, den
Bauern jeden Preis bezahlend. —

Der Tierschutzverein protestiert beim
Bundesrat gegen die Aufhebung des
Schächtverbotes ohne vorherige Betäu-
bung der Tiere. —

Die christkatholisch e Kirch gemeind e der
Stadt Bern hat das Frauenstimmrecht
in kirchlichen Angelegenheiten abgelehnt.

In unserer Stadt mutzten zwei Laden-
fräulein verhaftet werden, die ihrem
Geschäftsherrn Bargeld und Waren im
Betrag von über 1000 Franken ent-
wendet hatten. Bei einer Haussuchung
fand sich ein ganzes Lager gestohlener
Waren vor. Mit den beiden Fräulein
wurden noch vier andere Personen wegen
Mithilfe in Gewahrsam genommen. —

Letzte Woche wurde unterhalb der
Altenbergbrücke die Leiche eines Tessiner
Malers Michèle Grandi aus der Aare
gezogen. Der Tote soll sich im Monat
März in die Fluten gestürzt haben. —

Herr alt Armeninspektor Samuel
Scherz in Bern, geboren 1342, wird im
neuen Grotzen Rat der Alterspräsident
sein. Der 76 Jahre alte Herr ist immer
noch mit einer beneidenswerten geistigen
und körperlichen Rüstigkeit ausgestattet.

Das städtische Arbeitsamt konnte im
Monat April 793 männliche und 214
weibliche Stellen besetzen. Offene Stel-
len standen insgesamt 1563 zur Ver-
fügung. In den meisten Berufen herrscht
immer noch Arbeitermangel, auch für
Handlanger und Erdarbeiter, sowie
namentlich für weibliche Dienstboten. —

kleine ctzronik

Die deutsch-französische Konferenz über
Kriegsgefangenenfragen, die im Laufe
des letzten Monats in Bern stattgefun-
den hat, ist nunmehr abgeschlossen und
erledigt. Sie hat der Schweiz von feiten
der beteiligten Länder erneute Versiche-
rungen der Sympathie eingetragen.
Durch sie werden rund 120,000 Kriegs-
gefangene und 2000 Offiziere, die mehr
als 13 Monate in feindlicher Kriegs-
gefangenschaft sich befinden, ihrer Hei-
mat und ihren Angehörigen wieder-
gegeben. Nunmehr ist am 2. Mai unter
dem Vorsitz des Bundespräsidenten eine

Konferenz zwischen Vertretern Deutsch-
lands und Italiens eröffnet worden, die
die nämlichen Fragen wie bei der vor-
hergehenden Konferenz behandeln soll.
Herr Minister Paul Dinichert wird die

fernern Sitzungen leiten. —
Das Sekretariat der kantonalen Han-

dels- und Eewerbekammer in Bern ver-
öffentlicht eine Statistik über das Lehr-
lingswesen im Kanton Bern, das inte-
ressante Aufschlüsse gibt. Auf 1. Januar
1913 betrug die Zahl der eingeschriebe-
neu Lehrlinge 6172, darunter 1083
Lehrtöchter, gegen 5611 auf Anfang des

Vorjahres. Die Zahl der Lehrtöchter
ist gegen 1917 um 107 zurückgegangen.
Von den 6172 Lehrlingen entfällt die
grötzte Zahl (943) auf den Zaufmän-

nischen Beruf, der aber seit 1914 einen
ständigen Rückgang der Lehrlingszahl zu
verzeichnen hat. Dagegen scheint unter
unsern Jünglingen der Mechaniker- und
Kleinmechanikerberuf an ständiger Be-
liebtheit zuzunehmen. Die Zahl dieser
Lehrlinge ist von 634 auf 919 gestiegen.
Während viele Berufe eine ständige
Zunahme der Lehrlinge aufzuweisen
haben, macht sich im Baugewerbe ein
starker Rückgang bemerkbar. So ist im
Gipser- und Malerberuf die Zahl der
Lehrlinge seit 1914 um rund 50 Prozent
zurückgegangen, im Zimmerleuteberuf so-
gar um 70 Prozent. —

„Chnstus"-Aufführung des Cäcilien-
Vereins und der Berner Liedertafel.
Liszt wird heute sehr verschieden ein-

geschätzt, nachdem der lebende Liszt —
seinerzeit der gefeiertste Klavierkünstler
— nicht mehr unter den Lebenden weilt.
Tatsächlich sind die Werke Liszt's auch
sehr verschiedenwertig. Zeigen viele blotz
virtuose Aufmache, so weisen doch
andere, besonders die symphonischen
Dichtungen, wahrhafte Tiefen des Er-
lebens auf. Der „Christus" gehört zu
den letztern. Liszt war persönlich sehr
fromm und konnte darum im nrodernen
Kirchenwerk sein Bestes geben. Die
Seligpreisungen aus dem „Christus" ge-
hören zum Schönsten, das Kirchenmusik
hervorgebracht.

Es ist kein geringes Verdienst der
Liedertafel und des Cäcilienvereins, uns
die Aufführung des „Christus" geschenkt
zu haben. Chöre und Orchester leisteten
unter Fritz Bruns energischer Leitung
Vortreffliches. Rudolf Jung sang die
Seligpreisungen mit tiefem Empfinden
und wunderbarer Klarheit. Warm be-
lebten der Helle Sopran Charlotte
Sauermanns und Frau Gund-Lauter-
burgs schöne Altstimme die mystische
Tondichtung. 8ckvv.

Klavier-Abend Juliette Wihl.
Juliette Wihl hat mit ihrem zweiten

Klavier-Abend neuerdings eine Probe
ihres grotzen Könnens abgelegt. In die
Augen fallend ist ihr männlich kraft-
volles Spiel, das aber in den lyrischen
Stellen zu zarter Feinheit zurllckschwellt.
Die Liszt-Fantasie über Schuberts
„Wanderer" rückte die Virtuosität der
Künstlerin in ein Helles Licht, ohne das
technische Können dem Hörer allzu
offensichtlich aufzudrängen. Die Künst-
lerin fcheint Chopin besonders zugetan
zu sein. Den Gehalt dieser Stücke gab
sie wundervoll wieder und der Beifall
der Zuhörer war wohl deswegen so ge-
dämpft, weil man die Stimmung nicht
geräuschvoll unterbrechen wollte.

Zebvv.

Quodlibet Bern.
Das Quodlibet Bern hat am 4. Mai

seine Hauptversammlung abgehalten und
dabei den Vorstand für 1913/19 neu
bestellt. Im Vordergrund des Jahres-
Programms steht die Durchführung einer
Chilbi, Wohltätigkeitsveranstaltung zu-
gunsten der Ferienversorgung des
Hülfsvereins Bern, im Monat Juni in
der Innern Enge. Neben der Wirkung
für die Wohltätigkeit findet die Pflege
der Musik, des Gesangs und der Dra-
matik einen besonderen Platz.
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